Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Juſertlonsgebühr für den 
Raum einer fünftpeiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Donnerstag den 14. Februar 1856. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Volt» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Bari, 15 —— Nachmittags 3 uhr. An der Börſe verſicherte 

7 ur ‚Morgen in Paris eintreffen. Conſols von Mittags 

12 . . t. höher als geſtern, 92 ½, gemeldet. Die Zyt. Rente 
— one eint * 9 8 auf 73,85. Gewinn⸗Realiſirungen, die zu die⸗ 
ſem 9250 intraten, und Conſols, die von Nachmittags 1 Uhr % pt. nie- 
der aber aleenldet wurden drückten die 3pGt, auf 73, 60. Dieſelbe er⸗ 
kſenſchluſſe — wieder 73, 75 und verblieb zu dieſem Courſe bis zum 
öfterreichifchen guter Haltung. Eiſenbahn⸗Aktien mit Ausnahme der 


träge. — Schluß⸗Courſe: 
35 t. Rente 73, 75. 4 pt. Rente 96. 3pGt. Spanier 37%. Ipt. 


Spanier —, Silber Anleihe 8 Ei Atti 

Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 17 88. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 885. 
London, 

R Conſols 92 


Gold 10%. Silber 7%. 
ri Damit 2 dr 10 * B fe} 
ARE 5 Ar reußiſche Kaſſenſcheine } n⸗ 
Fen- Eiſenbahn⸗Aktien —., iedrich⸗Wi e r 61%. Ludwigs: 
10 5 1 Frankfurt- Hanau 79. Berliner Wechſel 105. 

am — echſel 88 00 London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 93%. 
ne amer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 113%. Frankfurter Bank⸗ 
Bank⸗Aktien 311. 3p6t. Spanier 39%. 1pGt, 


n 0 

Preußiſche 4½ pt. Staats⸗Anleihe 100 Br. Preuß. Looſe 113 . 
3pGt. Spanier 36%. ip. ie 

de 1855 90. Berlin⸗Hamburger 113, Köln 

Mecklenburger 54 dn g -BBittenberge 494%. 


en I. Priorität 102%, Köln⸗Minden Priorität 90. Dis⸗ 


Liverpool, B lle: Ballen ! 
Preiſe % höher als am vergangenen Freltage. e ing 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Parts, 13. Februar, Morgens. Der heutige „Conſtitutionnel“ meldet 
als Neueſtes aus London, daß die engliſch⸗amerikaniſche Differenz ſich auf 
dem Wege der ng befinde. — Das heutige „Journal des Debats“ 
ſagt, daß der Abſchluß des Friedens vermuthlich ſchon in der Rede des Kai⸗ 
ſers bei Gelegenheit der Kammereröffnung angezeigt werden würde. : 

Geſtern Abend iſt Baron v. Brunnow hier eingetroffen, Graf Orloff wird 
nächſten Sonnabend erwartet. 

onden, 11; Febr. Die heutige Nummer der „Morning Poſt“ verſi⸗ 
chert, don Garendon und die anderen Bevollmächtigten würden ſich bis 
b er Woche nach Paris begeben und am nächſten Montage würden 
die Konferenzen eröffnet werden und die Unterhandlungen über den Friedens⸗ 
vertrag beginnen. — Der Herzog von Wellington hat als Maſter des Re⸗ 
iments der Horſeguarde feine Demiffion gegeben, weil fein Votum in der 

** der dem Lord Wensleydale auf Lebenszeit übertragenen Pairſchaft 
der Regierung feindlich war. Der Lordkanzler, deſſen Meinung in dieſer 
Frage mit der mehrerer ſeiner Kollegen im Zwieſpalt war, hat ſeinerſeits 
auf feine Funktionen verzichtet. (Der „Globe“ verſichert das Gegentheil). 


Preußen. 

Berlin, 13. Februar. [Amtliches] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht: Die Forſt⸗Inſpektoren Lichtenfels zu 
An HDartig zu Poſen, Tramnitz zu Bromberg, v. Wedel⸗ 

dt zu Oppeln, Gumtau zu Breslau und Schirmer zu Koblenz 
ee zu ernennen; dem Steuer⸗Empfänger Lohkampff zu 
dir Ri ee * Rechnungsrath zu verleihen; und gemäß 
Premier⸗Lieutenant 4918 en 9 7 PR 15 725 Bei 
Et Fteih. Raitz von Frentz als v K 

er der Stadt Düſſeldorf für eine 6jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
ie 8 ur Privatdozenten an der königl. Univerfität in Berlin, 
9 . Leopold George, Profeſſor Dr. Rudoloh Köpke und 
polloſer recht Weber, ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der 
2 plephiicen Fakultät der gedachten Univerſität; ferner der praktiſche 
eder 2 Oſſowski zu Seeburg zum Kreis⸗Phoſtkus im Kreise 
Kreise Krefeld in en eat Kannewurf aus dem 

Bei der heute fortgeſetzten e la 113. königlichen 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr 4127; 
er 1 Thlr. auf Nr. 21,127; 1 Gewinn von 500 Thlr. 
auf Nr. 80,001; 3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 9277. 
26,130 und 33,803, und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 29,936. 
76,912 und 87,386. 

Berlin, 13. Februar. [Vom Hofe.] Se. Maſeſtät der Kö⸗ 
nig nahm geſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und 
machte darauf eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. — Bei der 
heute (Mittwoch) 10. 
im hieſigen königlichen Schloſſe ſtattfindenden Soiree iſt für Ihre kö⸗ 
nigliche Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen die Zeit der Einla⸗ 
dung um 8 Uhr, für die übrige Geſellſchaft um 73 Uhr beſtimmt. 


Die Damen erſcheinen im Geſellſchaftskleid, die Herren in kleiner fa 5 


Uniform. Das Ende der Feſtlichkeit iſt gegen 11 Uhr. Es werden 
die lebenden Bilder wiederholt, welche am Geburtstage Ihrer Fönigli- 
chen Hoheit der Prinzeſſin Karl aufgeführt wurden. — Ihre Mae: 
ſtäten der König und die Königin, 
und die Prinzeſſin von Preußen, 


die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, ſo wie der Prinz 


Diner ſtatt. 


ea, 
; e Lan 
Entwu 


bei Ihren Majeſtäten dem König und der Königin] Ir 


di 


Ihre königliche Hoheiten der Prinz 8 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, d 


Georg beehrten die vorgeſtern im Konzertſaale des königlichen Schau: 
ſpielhauſes ſtattgefundene erſte franzöſiſche Vorſtellung, welche mit Bei: 
fall aufgenommen wurde, mit Allerhöchſt⸗ und Hoͤchſtihrer Gegenwart. 
— Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat geruht, den 
Buchdruckereibeſitzer Unger hierſelbſt zu Höchſiſeinem Hofbuchdrucker zu 
ernennen. „V. 3.“ meldet: Am Montag Vormittag um 
11 Uhr haben Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen, als 
Protektor der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, die 
Gnade gehabt, in Gegenwart Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Hoͤchſtſeines Stellvertreters, einen Vortrag des 
Kuratoriums gedachter Stiftung, in Hoöͤchſtſeinem Palais ent⸗ 
gegenzunehmen. Der Präſident des Kuratoriums, General⸗ Major 
v. Maliszewski, ſtellte Sr. königl. Hoheit die Mitglieder: General- 
Sekretär Schiller, den Kaſſen⸗Kuratör, Geheimen Rechnungs⸗Reviſor 
Krohn, den Subdirektor Neumann, Oberſten und Kommandanten von 
Spandau, Köhler und W. Riehl, Lehrer der höheren Bürgerſchule in 
Potsdam, vor, und leitete dann den Vortrag des umfaſſenden Ver⸗ 
waltungsberichts für das Jahr 1854 durch eine beſondere Anſprache 
an Se. königliche Hoheit ein. Herr Krohn, als Kaſſen⸗Kurator der 
Stiftung und Decernent für das Kaſſen- und Rechnungsweſen, ließ 
darauf den Bericht ſelbſt unter Hervorhebung der Hauptergebniſſe der 
Wirkſamkeit in allen einzelnen Regierungs⸗ Bezirken folgen. Se. kgl. 
Hobeit ſchenkten dem ganzen Vortrage die größte Aufmerkſamkeit und 
geruhten ſchließlich, Höͤchſtihre volle Befriedigung über das bereits Ge⸗ 
wonnene in den gnädigſten Ausdrücken zu erkennen zu geben. Die 
erfreulichen Reſultate des Berichts ſelbſt werden demnächſt Sr. Maſe⸗ 
ſtät dem Könige vorgelegt und alsdann auch der Oeffentlichkeit über: 
geben werden. N 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr war Familientafel bei Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich zur Feier des Geburtstages Höchſtdeſſen 
Sohnes, des Prinzen Georg, königl. Hoheit. 

Se. Durchlaucht der General Fürſt Wilh. Radziwill hat ſich heute 


— 1 


auf feinen: Poſten nach Magdeburg begeben, wo binnen kurzer Zeit die]! 


Truppen⸗Reviſionen beginnen werden. 
Geſtern fand bei dem Herrn Handelsminiſter von der Heydt ein 
(Berl. Bl.) 


Die Landgemeinde ⸗Verfaſſung der ſechs öſtlichen Provinzen. 


5 iſt 
ie, zur ve unge mäseen Befeht ahme vor worden 
ift kürzer und che als die entern dies 10 Katie Gebiet be- 
rühenden Vorlagen. Derſelbe kündigt ſich lediglich als eine Er⸗ 
änzung der vorhandenen Geſetze über die Gmeinde⸗Verfaſ⸗ 
fangen in den ländlichen Ortſchaften der ſechs öftlihen Pro⸗ 
vinzen an und ſcheint in dieſer Geſtalt ein Zeugniß dafür zu bilden, daß 
man den in der neueren Kommunal⸗Geſetzgebung betretenen Weg einer alle 
Rechtsverhältniſſe der ländlichen Gemeinden umfaſſenden Codifikation ver⸗ 
laſſen hat, und unter Anerkennung der in organiſcher Entwickelung heran⸗ 
gebildeten Zuftände das Bingen neuer geſetzlicher Beſtimmungen ſtreng 
auf diejenigen Punkte der Gemeinde⸗Verfaſſungen beſchränkt, rückſichtlich 
deren eine Ergänzung oder Abänderung des beſtehenden Rechts ſich als un⸗ 
abweislich menen eren d le 
Die Landgemeinde⸗Verfaſſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen find frü⸗ 
her niemals ein Gegenſtand der allgemeinen Geſetzgebung geweſen. Auch 
das Allgemeine Landrecht, welches in dem ſiebenten Titel feines zweiten 
Theils zuerſt in diefer Beziehung Normen aufftellte, alterirte dabei die hiſto⸗ 
riſch begründeten Verfaſſungen nicht. Daſſelbe verfolgte lediglich den Zweck, 
das damals in den Landgemeinden in Bezug auf i re Verfaſſungen beſte⸗ 
hende, im Laufe der Zeiten aus der Natur der Verhältnſſſe und dem prak⸗ 


— 


el 


tiſchen Bedürfniß durch Ven ehen Herkommen und Autonomie hervorge⸗ fi 


angene Recht in fubfidiärer Geltung zu firiren, ohne der organiſchen Fort⸗ 
bildung Weben in den Wegen, in welchen es entſtanden 5 
entgegen zu treten. Dieſe Giltigkeit des Geſetzbuchs als ſubſidiariſchen Rechts 
iſt in den 8 1—3 des Publikatlonspatents vom 5. Februar 1794 ausgeſpro⸗ 
* während im A. L. R. 9. 20 Sit. 6 Th. 1. für die Beurtheilung der 
Rechts⸗ und Verfaſſungsverhältniſſe der Korporationen und Gemeinden aus⸗ 
utſtehung gegebenen Rechtsquellen, 
2 Korporationsbeſchlüſſe hinge⸗ 
Auch die Hekate a brei füßrung des i 
getrennt 
öſtlichen Provin amli 
e 1816 nämlich das Patent 
chte 5 ae Var 
fremdherrliche Geſetzgebung unberührt en hatte 
recht 1 nur 0 Tage Geltung. Eben 
N 0 080 8 
el welche Inis; 
weifel über ur Herrſchaft des König 


; auf die Verhältni * 
wendbarkeit der fremden Geſesgekuach Ark h dag ag dal der Landgemein 


teren Gewohnheiten als 


der migen e⸗ 
aſſungen mitgewirkt hatte 
emeinen Landrecht anerkannt war, die ihr 


aller Provinziellen Eigenthümlichkeiten an- 
bewegten ſich die Arte an 10 der; an 
der | 8 e 
Nie i "auch der Gemeinden in 
0 e Sakenſt Stbehaltenen Geſetzen, ſo wie 
m Voraus 17 Grundy 
Im Anſchlu Daran fe 


en der Monarchie 


ie jeher Tegel Pe] 
x 5 Der 


eſetzt, und die bei Publikation der Ver⸗ 0 


ie Alter eine Reife zur londoner Beltausftellun nicht geſcheut. 
Jahren 1851 9 9 


. terer ſtellte bekanntlich beſon⸗ 


bei den erſten Verſuchen ſeiner Anwendung ſehr rinleuchtend hervortrat. 
Die neue Gemeinde⸗Ordnung wollte die bieher beſtandenen Kommunal⸗Ver⸗ 
faſſungen befeitigen und ihnen eine neue Verfaſſung ſubſtituiren. Dieſe letz⸗ 
tere konnte naturgemäß nur dann ins Leben treten, wenn die neuen Einrich⸗ 
tungen und Organe, die ſie vorausſetzte, in den einzelnen Gemeinden geſchaf⸗ 
fen worden. Hierzu waren Vorbereitungen nöthig, welche Zeit in Anſpruch 
nahmen. Wären nun mit der Publikation der neuen Gemeinde⸗Ordnung 


als Geſetz die bisherigen Gemeindeverfaſſungen ſofort ‚außer Wirkſamkeit 


aktiſch gar keine Kommunaleinrichtungen beſtanden hätten. Unter ſolchen 
mſtänden beſtimmte der $ 156 der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850, 
daß erſt mit dem Zeitpunkt, mit welchem in den einzelnen Gemeinden die 
eg der Gemeinde⸗Ordnung beendigt ſein werde, die bisherigen Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen über die Verfaſſung der Gemeinden außer Kraft 
treten ſollten. Man geſtand alſo den beſtehenden Kommunal⸗Verfaſſungen 
wenigſtens ein interimiſtiſches Daſein zu. Dies interimiſtiſche Fortbeſtehen 
gab denfelben Raum, ihre Lebenskraft gegen die beabſichtigte Neuerung zu 
ewähren. Dazu kam, daß der Versuch, die Gemeinde⸗Ordnung vom 11. 
März 1850 auf dem Lande zur Ausführung zu bringen, beinahe überall die 
Unangemeſſenheit der Anwendung abſtrakter Prinzipien auf die konkreten 
Zuftände des wirklichen Volkslebens herausſtellte. Schon unter dem 19. 
Juni 1852 wurde deshalb durch allerhöchſten Erlaß die Siſtirung der Ein⸗ 
führungs⸗Maßregeln angeordnet. Bald folgten die mit Zuſtimmung der 
Kammern erlaſſenen beiden Geſetze vom 24, Mai 1853, von denen das erſte 
den Artikel 105 der Verfaſſungsurkunde, die Quelle der Gemeindeordnung 
aom 11. März 1850 aufhob und denſelben durch die Beſtimmung erſetzte: 
„Die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden ꝛc. wird durch beſondere 
Geſetze beſtimmt“, während das zweite, das ſogenannte Sechsparagraphen⸗ 
Geſetz, dieſe Gemeindeordnung ſelbſt wenigſtens für die ſechs öͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen auch hinſichtlich ihrer formellen Geltung gänzlich Bee te, die frü⸗ 
heren Gefege und Verordnungen über die Landgemeinde⸗Verfaſſungen in 
dieſen Provinzen, ſoweit fie nicht mit der Verfäſſungsurkunde in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, definitiv wieder in Kraft ſetzte und die Fortbildung dieſer 
Verfaſſungen beſonderen provinziellen Geſetzen überließ. 
(Preuß. Correſpondenz.) 


It worden, fo würde eine Zwiſchenzeit eingetreten fen, während deren 


liche und fprachvergleichende, Studien trieb, üb 7 
e a0, mes Karbeder der bien 
n m, 

bis ihm bieſe vier Jahre fpäter Auf Andringen der magyariſchen 


pa 


mändy einen Nekrolog zu bringen. 


Endlich begruben wir hier vor einigen Tagen einen 76jährigen Greis, 
Mich. v. Horchy, 


in 
3 England 
lle dienten. Horchy war 


Sab g irſchafts⸗Ver 
ußmitglieder des m al n belle Bine 


al en — aber die 


ode 


orazi pruch citirt, ſtatt 
der altelaſſiſchen Ochſen den modernen Dampfpflug en müͤſſen. 


aris, 11. Februar. Der „Monteur“ veröffentlicht heute nach⸗ 
ſtehenden Bericht des Ministers des Innern, Billault, an den Kaiſer: 


Nach der Anſicht Ew. Majeſtät ift das Recht der Initiative, das der 
Art. 30 der Ve un dem Senate verleiht, keineswegs ein blos nomi⸗ 
nelles und für das Wohl des Landes unfruchtbares Vorrecht. Wie ein neu⸗ 
licher Artikel des „Moniteur“ in Erinnerung brachte, „kann der Senat Ihrer 
Regierung alle großen 1 von öffentlichem Nutzen vorſchlagen; er 
vernimmt die Bittgeſuche der ürger, er prüft die Lage des Landes, er er⸗ 
forſcht deſſen Bedürfniſſe, er ſtudirt die Vervollkommnungen ſeiner Organi⸗ 
ſation, er bezeichnet die nützlichen Reformen, er ſchlägt die wirklichen Ver⸗ 
beſſerungen vor.“ Um aber eine fo erhabene und fo delikate Aufgabe recht zu 
erfüllen, bedarf es der „unabläſſigen ger alles deſſen, was die Sitt⸗ 
lichung des Volkes, ſein Wohlbefinden, die Intereſſen des Ackerbaues, die 
Entwickelungen der Arbeit und des Kredits, die Sicherheit und Wohlfahrt 
Frankreichs erheiſchen.“ 

Die jährlichen Wünſche der Generalräthe können für dieſe Unter⸗ 
ſuchung ein werthvoller Stoff ſein. In den durch das Geſetz beſtimm⸗ 
ten Grenzen, umfaſſen dieſe von Männern, die am beſten die örtlichen 
Intereſſen kennen, ausgegangenen Wünſche alle Anſprüche, welche dieſe 
Intereſſen erheben, und geben in Betreff eines jeden Departements 
die Anſicht ſeiner Erwählten über die Beſchaffenheit und die Bedürf⸗ 
niſſe der verſchiedenen Zweige des öffentlichen Dienſtes. Die Zuſammenſtel⸗ 
lung dieſer Aktenſtücke in einem einzigen Bande und ihre jährliche Veröffent⸗ 
lichung auf Koſten des Miniſteriums des Innern waren feit einigen Jahren 
unterblieben; ich habe die Wiederaufnahme dieſer Arbeit angeordnet. Die 
Darlegung der Wünſche der Generalräthe in ihren Seſſionen von 1852, 
1853 und 1854 iſt gedruckt; die von 1851 iſt unter der Preſſe, die von 1855 
wird eifrig vorbereitet. Dieſe Bände werden an alle großen Staatskörper 
vertheilt; aber vielleicht wird Ew. Majeftät es für angemeſſen erachten, daß 
ſie ganz beſonders der hohen Beachtung des Senates empfohlen werden 
Die Herren Sengtoren werden darin für jedes Departement das lebende 
Bild ſeiner Bedürfniffe, feiner Wünſche, feiner Anforderungen finden. Die 
Geſammtheit dieſer Wünſche kann nicht verfehlen, ihrer Weisheit die nütz⸗ 
lichſten Andeutungen darzubieten für jene Unterſuchung von Ideen der Ver⸗ 
beſſerung und des praktiſchen Fortſchritts, welche die beſtändige Sorgfalt 
Ew. Majeftät Ihrer geſammten Regierung auferlegt, welche aber ganz be 
ſouders der Initiative des Senates durch die Verfaſſung anvertraut worden ift, 

Paris, 11. Februar. Ich weiß nicht, ob der Rapport, den der 
Miniſter des Innern über die Initiative, welche die „Verfaſſung“ dem 

Senat verleiht, im heutigen „Moniteur“ (S. den vorſtehenden Artikel) 
veröffentlichen läßt, Alles iſt, was der kreißende Berg jenes den Senat 
kompromittirenden Moniteur⸗Artikels gebären ſoll. Aber es iſt gewiß, 
daß man die heutige Publikation als eine Konſequenz des erwähnten 
Artikels auffaßt. Die Weisheit der Senatoren erhält durch Herrn 
Billault eine neue Aufgabe. Sie ſoll aus den Verhandlungen der 
Generalräthe ein lebendiges Bild der Bedürfniſſe der Departements 
geſtalten, und aus denſelben Fingerzeige gewinnen zu Vorſchlägen, 
welche die Moralifirung, die Verbeſſerung und den praktiſchen Fortſchritt 
der Bevölkerung fördern. Voila tout. Collet-Meygret iſt 
zurückgekehrt. Seine Reiſe war in tiefes Geheimniß gehüllt, und da 
die Thatſache ſeiner Abweſenheit von Paris nicht verborgen bleiben 
konnte, ſo ſuchte man die öffentliche Meinung durch die Preſſe irre zu 
leiten, die den Chef der offentlichen Sicherheit bald nach Wien, bald 
nach den Departements reiſen zu laſſen kommandirt wurde. Ich weiß 
nicht, ob Collet⸗Meygret in Wien war; daß er in den Departements 
war, iſt gewiß, daß er aber auch der Hauptſtadt Großbritanniens einen 
Beſuch von längerer Dauer gemacht hat, ſcheint man nicht bekannt 
geben zu wollen, obwohl ich Perſonen habe verſichern hören, daß 
ſie ihn in London wiederholt geſehen haben. Vermuthlich bezog 
ſich die Reiſe dieſes ausgezeichneten Polizeimannes auf die An⸗ 
gelegenheit der Flüchtlinge und der Fremden überhaupt, welche in dieſem 


Augenblick eifriger denn je zwiſchen den Kontinentalmächten und der f 


britiſchen Regierung verhandelt wird. — In unferen Handelshäfen, 
Havre, Nantes, Bordeaux, Marſeille, herrſcht eine ungemeine Rührig⸗ 
keit. Rohſtoffe für die Fabrikation aller Genres und Kolonialerzeug⸗ 
niſſe werden in ungeheuren Maſſen herangeführt und finden reißenden 
Abgang. Die Induſtrie rüftet ſich für die Friedenszeit. Die Kapita⸗ 
lien halten allerdings noch immer zurück, allein es äußert ſich doch bei 
weitem nicht mehr jene Bedenklichkeit in der Anlegung von Geldern 
für kommerzielle Zwecke, die noch vor wenigen Wochen jedes Unterneh⸗ 
men im Keime erdrückte. Die Beſtellungen des Auslandes haben am 
wenigſten auf ſich warten laſſen. Namentlich iſt es Nordamerika, 
das unſere Manufakturen reichlich beſchäftigt, und uns das Geld wie⸗ 
der zurückgiebt, das wir für Cerealien dorthin geſchickt haben. Sehr 
wahrnehmbar machen ſich auch in dieſem Augenblick ſchon die vermehr⸗ 
ten Handelsbeziehungen zum Orient. Die Zollbehörden erwarten von 
der Fruchtbarkeit der Verbindungen, welche eine große Anzahl hieſiger 
Häuſer ſchon bei Beginn des Krieges in der Türkei und Egypten an⸗ 
geknüpft haben, mehr als eine Verdoppelung der Zollerträgniſſe aus 
dem Verkehr mit der Levante. Auch Deutſchland, ſelbſt Rußland, 
fangen an, ſich aus den franzöſiſchen Fabriken wieder reichlicher zu ver⸗ 
ſorgen, und mit dem Augenblick, wo der Friede geſchloſſen ſein wird, 
hofft man auf fo zahlreiche Aufträge aus dem Norden, daß vorſorg⸗ 
liche Induſtrielle ſchon heute ihre Anſtalten treffen, um mit dem Ein⸗ 
tritt jenes Moments die Erſten auf dem Platze zu ſein. (B. B. Z.) 


Osmaniſches Reich. 

[Lord Stratford und die Reform⸗Konſerenz.] Seit Lord 
Stratford de Redcliffe, der engliſche Botſchafter, nach Konſtanti⸗ 
nopel geſchickt ward, haben wir von Zeit zu Zeit darauf aufmerkſam 
gemacht, wie wenig glücklich die Wahl dieſes eigenfinnigen und eigen: 
mächtigen alten Herrn gerade in den gegenwärtigen Umſtänden zu nen⸗ 
nen ſei. Die letzten Excentricitäten Sr. Herrlichkeit überſteigen denn 
doch alles Erlaubte. Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Konſtantinopel 
berichtet: „Am 29. Jan. hatte Lord Redcliffe bei einem Diner im 
eugliſchen Geſandtſchaftshotel alle Mitglieder der Konferenz vereinigt, 
welche die von der Pforte zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerungen in 
der Türkei verlangten Konzeſſionen zu berathen hat. Nach aufgehobe⸗ 
ner Tafel ward die Konferenzfigung eröffnet, welche bis tief in die 
Nacht hinein dauerte. Der große Rath hat ſämmtliche von den Mi⸗ 
niſtern gemachte Konzeſſionen gut geheißen und der Sultan feine Ge: 
nehmigung zugeſagt. Von dieſen Konzeſſionen, die aus 21 Artikeln 
beſtehen, hat nur einer von Seiten der türkiſchen Miniſter und des 
großen Rathes ernſten Widerſpruch erfahren, und iſt noch nicht ange⸗ 
nommen worden. Es iſt dies der für die Chriſten am wenigſten we⸗ 
ſentliche Artikel, weil er ſich nur auf die Türken bezieht, welchen 
kraft deſſelben geſetzlich freiſtehen ſoll, vom Islam abzufallen und 
zum Chriſtenthum überzutreten; aber nichts deſto weniger beſteht der 
engliſche Geſandte darauf und hat ſich darüber in Ausdrücken, welche 
keinen Zweifel mehr zulaſſen, ergangen. Die auf dieſes Gebiet hin⸗ 
übergeſpielte Frage kann ernſte Folgen haben, und eine Löſung derfel: 
ben iſt kaum abzusehen. Thatſache iſt es, daß die Konferenz⸗Sitzung aufge⸗ 
hoben wurde, ohne daß es zu einem Beſchluſſe kam. Man darf ohne 
Frage auf den guten Willen der Türken rechnen; aber es heißt, Miß⸗ 
brauch mit demſelben treiben, wenn man ihnen mehr zumuthet, als ſie 
obne Gefahr, daß es zu Aufftänden komme, bewilligen können. Die 
türkiſchen Miniſter waren von der Art, wie Lord Redcliffe fie behan⸗ 
delt hatte, jo wenig erbaut, daß fie ziemlich feſt entſchloſſen waren, den 
Maskenball, der am 31. Januar in der engliſchen Geſandtſchaft ſtatt⸗ 
haben ſoll, nicht zu beſuchen. Der edle Lord hat Wink davon bekom⸗ 
men und, um es zu hintertreiben, den Sultan in Perſon einzu⸗ 
laden beſchloſſen. Zu dem Zwecke begab er ſich am Morgen des 30. 
in den Palaſt, ohne den türkiſchen Miniſtern Meldung zu geben; er 
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traf den Sultan allein und machte ihm ſeine Einladung mit der Be⸗ 
merkung, der Kaiſer der Franzoſen ſei unlängſt auch auf einem Balle 
bei Lord Cowley in Paris erſchienen. Der Sultan, ſo überraſcht, hat 
nicht gewußt, wie er mit guter Manier ablehnen ſolle, und hat alfo 
— zum erſtenmale — mit allen ſeinen Miniſtern einem Maskenballe 
beiwohnen müſſen, zu dem er von allen Gäſten zuletzt eingeladen wor: 
den war.“ f 

Der pariſer „Preſſe“ wird aus Konſtantinopel, 31. Januar, über 
dieſelbe Konferenz⸗Sitzung geſchrieben: Lord Redcliffe habe in Betreff 
der „Religions⸗Freiheit“ nicht die geringſte Konzeſſion machen wollen, 
und bis dahin ſeien die Vertreter Frankreichs und Oeſterreichs mit ihm 
einverſtanden geweſen; aber nun ſei Lord Redcliffe noch weiter gegan⸗ 
gen und habe verlangt, das Prinzip der Religions⸗Freiheit ſolle aus- 
drücklich durch ein vom Sultan erlaſſenes Geſetz beſtätigt werden. Herr 
v. Thouvenel hatte mit Herrn v. Prokeſch am 30. Jan. eine dreiſtün⸗ 
dige Konferenz, um Mittel und Wege zur friedlichen Ausgleichung die⸗ 
ſer Spannung zu verabreden. 

Der „Independanee belge“ wird über dieſen Zwiſchenfall aus Kon⸗ 
ſtantinopel, 31. Januar, gemeldet: „Die Sitzung dauerte bis 2 Uhr 
Morgens und war höchſt ſtürmiſch. Die türkiſchen Miniſter erklärten 
zunächſt die volle Zuſtimmung der Pforte und des Sultans zu Allem, 
was durch die Konferenz zu Gunſten der Rajahs beſchloſſen ſei, jedoch 
mit Ausnahme des neuen Punktes, welcher den Türken das Recht er⸗ 
theilen ſolle, nach Willkür die Religion zu wechſeln, ohne darum irgend 
wie beunruhigt werden zu können. Dieſes Recht beſtehe thatſächlich, 
wie mehrere erſt neuerdings wieder vorgekommene Fälle beweiſen; aber 
vernünftiger Weiſe dürfe man vom Sultan nicht verlangen, daß der- 
ſelbe durch einen Firman ein ſolches Recht heiligen ſolle, da er nicht 
blos weltliches, ſondern zugleich geiſtliches Oberhaupt ſei und über Un⸗ 
verletztheit des Islam zu wachen habe. Ein ſolcher Abfall von dem, 
was die Nation von dem Sultan verlange, konnte die traurigſten Fol: 
gen haben, einen ungeheuren Skandal hervorrufen, eine tiefe Erſchütte⸗ 
rung des großherrlichen Anſehens und wohl gar eine Revolution zur 
Folge haben. Dieſe Gründe wurden vom Groß⸗Vezier und vom Mi: 
niſter des Auswärtigen mit großer Mäßigung und Umſicht vorgebracht; 
doch Lord Redeliffe beſtand darauf, daß dieſer Punkt unverändert an⸗ 
genommen werden mülſſe, und zeigte dabei eine ſolche Heftigkeit, daß 
die türkiſchen Miniſter ſich tief verletzt fühlen mußten, und dies um ſo 
mehr, weil ſie bei dem engliſchen Geſandten zu Gaſte waren und die 
Verletzung der Gaſtfreundſchaft den Eindruck verſtärkte. 


6 * + h * 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 14. Februar. [Der Eisgang) iſt glücklich vorübergegan⸗ 
en, ohne daß irgend erheblicher Schaden angerichtet worden wäre. Der 
Waſſerſtand hat das Niveau, welches er geſtern Mittag hatte, nicht über⸗ 
ſchritten und ſo dürfen wir hoffen, falls nicht ſtärkeres Regenwetter eintritt, 

daß wir auch von Ueberſchwemmung verſchont bleiben werden. 
Breslau, 14. Febr. e e Es wurden geſtohlen: Reuſche⸗ 
tück Roſtſtäbe und eine Laterne; aus einer Droſchke ein 
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ben die Schlußworte: „und ftellen ſolche auf Rechnung laut Bericht.“ Gleich⸗ 
wohl hatte der Appellationsrichter den Eilat des Verka — a 
daß der Wechſel durch Aenderung des „Sie“ in „Ich“ verfälſcht ei, indem 
er nur das ausgefüllte Formular eines gezogenen Wechſels ohne Beifügung 
der Adreſſe des Bezogenen unterſchrieben, die Beifügung der Letzteren aber 
unterlaſſen habe, weil H. erſt durch Kohlenlieferun Fin Gläubiger habe 
werden follen, und ſich die Beſtimmung, ob er den Wechſel auf Köln oder 
Amſterdam wünſche, vorbehalten habe. Das Ober⸗Tribunal vernichtete am 
20. Februar 1855 das Appellat.⸗Urtel, und wies den Kläger aus einem dop⸗ 
pelten Grunde ab, einmal, weil aus dem Kontexte des Wechſels nicht er⸗ 
helle, ob er ein gezogener oder ein trockner ſei, ſodann, weil der ſel 
in einem weſentlichen Punkte eine Korrektur enthalte, und es dem Kläger 
obgelegen haͤtte, den Beweis zu führen, daß dieſelbe ſchon vor oder bei der 
Unterſchrift des Wechſels vorhanden geweſen ſei. 

2) Der Inhaber eines acceptirten Wechſels ward nach Erhebung des Pro⸗ 
teſtes Mangels Zahlung gegen den Bezogenen klagbar, wurde jedoch rechts⸗ 
kräftig abgewieſen. Er girirte nun den Wechſel an den Ausſteller zurück, 
welcher feinerfeits die Wechſelklage erhob. Der Appellationsrichter verur⸗ 
theilte auch den Verklagten, den Einwand rechtskräftig entſchiedener 
Sache verwerfend. Dieſes Urtel vernichtete das Ober⸗Tribünal am 27. M 
1855, weil der Kläger als Indoſſatar des fruͤheren Wechſelinhabers na 
erhobenem Proteſte Mangels Zahlung auftrete, und alſo nach Ar⸗ 
tikel 16 der Wechſel⸗Ordnung den Einwand rechtskräftig entſchiedener Sache 
wider ſich gelten laſſen müſſe. 

3) Nach der Annahme in dem Tribunalsurtel vom 10. Mai 1855 wird 
die mangelnde Angabe des Zahlungsortes im Wechſel durch den von 
dem Bezo enen dem Accepte beigefügten Ort ſeines Wohnſſtzes nicht erſetzt; 
bie Anweiſung iſt alfo nicht als ein Wechſel zu erachten, ein darauf befind⸗ 
liches Indoſſament wird als Ceſſion behandelt. 

4) Auf einem in Amſterdam zahlbaren, gegen den Bezogenen proteſtirten, 
Wechſel war von einem der Indoſſanten eine Nothadreſſe vermerkt, gegen 
welche der Wechſelinhaber den Proteſt nicht mit hatte richten laſſen. Tus 
dieſem Umſtande nahm der im Wege des Regreſſes in Anſpruch genommene 
Ausſteller Veranlaſſung, die Einlsſung des Wechſels auf Grund des Art. 62 
der Wechſel⸗Ordnung zu verweigern, welcher die Proteſt⸗Aufnahme bei alten 
Nothadreſſen bei Verluſt des Regreſſes vorſchreibt. Das Obertribunal hat 
jedoch dieſen Einwand im Urtel vom 9. Jun 1855 verworfen, well nach hol⸗ 
ländiſchem Rechte die Proteſtaufnahme nur gegen eine vom Ausſteller ver⸗ 
merkte Nothadreſſe erforderlich iſt, und die Frage über die Nothwendigkeit 
der Proteſtaufnahme nach den Geſetzen des Ortes, an welchem die zu Er⸗ 
eben y Wechſelrechtes erforderliche Handlung vorzunehmen war, zu be⸗ 
urtheilen ift. 

5) Ein am 11. Juli 1854 ausgeſtellter Wechſel, in welchem die Verfall⸗ 
zeit mit „Anfang Januar nächſthin“ bezeichnet war, wurde durch das 
Tribunalzurtel vom 18. Sept. 1855 als kein rechtsgiltiger Wechſel erachtet, 
weil das Erforderniß einer beſtimmten Verfallzeit fehle. Daſſelbe ward 
durch das Urtel vom 30. Oktober 1855 für einen trockenen Wechſel ausge⸗ 
ſprochen, in welchem der Ausſteller ſich zur Zahlung „bis zum 1. Auguft 
d. J.“ verpflichtet hatte. 


— Es iſt ein Zweifel darüber erhoben worden, ob unter dem im Regu⸗ 
lativ über das Verfahren bei anſteckenden Krankheiten gebrauchten Ausdruck: 
„Polizei⸗Behörde,“ die ordentliche Polizei⸗Behörde oder der Kreis⸗Phyſikus 
als das Organ für die Medizinal⸗Polizei⸗Angelegenheiten des Kreiſes zu ver⸗ 
ſtehen iſt, und an welche dieſer beiden amtlichen Stellen neben den übrigen 
dazu verpflichteten Perſonen auch die Medizinal⸗Perſonen von den in ihrer 
Praxis vorkommenden Fällen wichtiger und dem Gemeinwohl gefahrdrohen⸗ 
der Krankheiten Anzeige zu machen ſchuldig ſind. Zur Beſeitigung dieſes 
Zweifels iſt nunmehr jener Ausdruck dahin declarirt worden, daß darunter 
die ordentliche Polizei⸗Behörde zu verſtehen ſei. 


Berliner Börſe vom 13. Februar 1856. 
Fonds⸗Courſe. [Köln⸗Weinden v. 100 % Br. 


Breite. St-ünt. „(100% Br. en e 


aar gefutterte Buksking⸗Handſchuhe, 2 Paar lederne Handſchuhe, 2 weiße] St.⸗Anl. v. 18500450100 bez. 

e e gez. L. 9 3 Haarbürſten und einige Briefe; einem Dienſt⸗] dito 1852043100 4 — ad 5 Em. .. 1 0 
mädchen, Namens Barbara Peisker aus annsdorf, gehörige] dito 18534 96 ½ Gl. * 0 2 Em. ® . bez. 
von der Ortöbehörde zu Herrmannsdorf ausgeftellte, mit einem Atteſte d dito 1854141 100% bez. Spainga Quswigsn. \4 (19444 bez 
Bauergutsbeſitzers Franz Förſter daſelbſt verſehene Dienſtbuch; einem Fuhr⸗[ dito 1855045100 % bez. Nef 0 ee 1 94 de.“ bez. 
mann aus Namslau auf dem Wege von genannter Stadt bis nach Hunds⸗ Präm.⸗Anl. v. 18553 5112%½ bez. 11 „ 403 ez. 
feld von feinem Wagen 2 Säcke mit Kleeſamen, die Säcke tragen die Be⸗ St.⸗Schuld⸗Sch. 31 86% bez. 5 9 8 % Gl. 


eichnung „Friedländer“; Ohlauerſtraße Nr. 44 eine eiſerne Schüſſel, im 
Werthe über 1 Thlr.; aus dem Poftgebäude ein grünſeidener Regenſchirm 
mit ſchwarzem Horngriff; einem zu Alt⸗Scheitnig wohnenden Erbſaß eine 
ſilberne Taſchenuhr, 1 goldne Kette, 2 goldne Trauringe, 2 goldne Schlan⸗ 


Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — 148 Br, 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 134 Gl. 
Poſener Pfandbr. (4 101 bez. 


dito Pr. Ser. III. 4 
dito Pr, Ser. IV.|5 


4 Br. 
dito Zweigbahn. 4 72772 73 bz. u. Gl. 


dito 31/904, bez. N 31271 
enringe, 1 blauer Tuchmantel, 1 Paletot, 1 ſchwarzer Frauen⸗lleberrock, Nuſſ. 6. Ant. Stgl 80 957 & ee 4 sr u. % bez. 
1 Umſchlagetuch, 1 Frauenjacke, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 Paar dergleichen] Polniſche a. E 4 92% etw. bez. a 4 5 131220 b 
Beinkleider und circa 83 Thlr. baares Geld. Einige der hier genannten Poln. Obl.a S0 Ft. 4 86% Gl. D FR ee: 31187 5 
Kleidungsſtücke wurden nach Entdeckung des Diebſtahls außerhalb des Ge⸗ dite 230081. 190% Gl. 208 10. 4 4 925 e 4 
höftes d e wahrſcheinlich hät fie der Dieb auf feinem Rückwege] dito 220081. — 20% Gl. N . a 324 
verloren. — Gefunden wurde ein a Pelzkragen. (Pol.⸗Bl.) Hamb. Pr.⸗Am. . 67 Br. dito Prior. B. 4 190 5 Gl. 
Beta nt ma chung. — dite Pele e080 bei, 

Ein Mann, welcher ſich für einen Invaliden ausgiebt und dem ein Finger⸗ Aktien⸗Courſe. g Rheiniſche 47 4 2 bez. 
glied an der rechten Hand fehlt, hat in mehrfachen Wohnungen Dinte in] lachen⸗Maſtrichter a 00% 8673 66 bz. bite Prior. Stm.. 4 110% bez. 
Flaſchen in zudringlicher Weiſe ausgeboten. Im Intereſſe der öffentlichen dito Prior... 44.93 bez. dito Prior FREE 
Sicherheit wird das Publikum vor dieſem Manne gewarnt und erfucht, den- | Bertin-pamburger/4 [114 Br. dito Prior 384% Br. 
ſelben im Betretungsfalle der n zu überweiſen. dito Baur 55 Em. 1 5 5 Stargard⸗ Poſener. 3 91 9 

Breslau, den 13. Februar 1856. N dito Prior. II. Em. — 5 dito Prior 

Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. e. . 7 % 157 bez. dito Prior A 11 . 0 
—ä— ——ä—äũää — reslau⸗Freiburg. 4151 bez. Withelms⸗Bahn b e 
Gerichtliche Eutſchelbungen, und Verwaltungs, Nachrichten ze. bits bie. 138 bn. des wt . liel i. E. 180 5, 
Im Min. ⸗Bl. für die innere Verw. Nr. 11 und im Juſtiz⸗Mini⸗ Köln⸗Mindener . 33168 bez. dito Il. Prior. 4 90 ½ Br. 


erial⸗Bl. Nr. J und 4 werden folgende Entſcheiden des Gerichtshofes 
ür Kompetenz⸗Konflikte mitgetheilt: * 1 * 

1) Dur daß te vom ©. Sttober 1855 wird die gerichtliche DBerfol: 
gung von Regreßanſprüchen gegen Beamte, welche ung ihrer 
vorgeſetzten Behörde deichpolizei 855 Aschen Be aut $ 995 

i i end, 
en, als en lf. 40 erklart. 9 bsweges in Beziehung 


Die Börſe blieb recht günfti immt und bei belebtem Geſchäftsverkehr 
wurden mehrere Letten aber ehe Kommandit⸗Antheile der hieſigen 
Diskonto⸗Geſellſchaft 109 — 109% bez. u. Gl. 


eſetzes vom 11. März 1842, die Zuläſſigkeit des Re 

ee) polizeliche Verfügungen betreffend, welcher den Rechtsweg nur verſtat⸗ 

tet, wenn eine poligeiliche Verfügung im Wege der Beſchwerde Ye der vor⸗ 

geſetzten Dienftbehörde als geſetzwidrig oder See aufgehoben worden 

iſt, indem hieraus gefolgert wird, daß derſelbe ausgeſ 05 iſt, wenn die 

Far von der vorgeſetzten Dienftbehörde ſelbſt angeordnet oder nachträg⸗ 
i 


4 8 15 1 a 
ic h Das Grfenntnig vom 9. Juni 1855 erklärt den Rechtsweg in Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen einer Gutshertſchaft und einer Gemeinde, darüber, ob die 
Erſtere wider ihren Willen mit der Letztern 4 — Loſtennſchaßtlichen 
Armenverband zu bilden und demgemäß zu ven Koften der Armen: 
pflege in dem Gemeindegezirke beizutragen verpflichtet ſei, als zuläffig. 

gab, hatte ſich 


Stettin, 13. Februar. Weizen ziemlich unverändert, loco 88.—90 Pfd. 
gelber 98 Thlr. bez., 85—86 Pfd. gelber pro 90 Pfd. 98 Thlr. bez., pro 
Frühjahr 88—89 Pfd. gelber 108% Thlr. bez., 109 Thlr. Br., pro Mai⸗ 
Juni 110 Thlr. bez. Roggen geſtern Abend raſch ſteigend, heute etwas nied⸗ 
riger bei ſehr lebhaftem Gefchäft, loco 85—86 Pfd. pro 82 Pfd. 76%, %, 
77 Thlr. bez., 84—85 Pfd. pro 82 Pfd. 76% Thlr. bez., 82 Pfd. pro Febr. 
77 Thlr. Br., pro Frühjahr geſtern 79, 79½, 80 Thlr. bez., heute 80, 7 Ar 
79, 78%, 79 Thlr. bez., 79 a 78%, Thlr. Br., 78 Thlr. Gld., pro Ma 
Juni 80 Thlr. bez., 79 Thlr. Br., pro Juni⸗Juli ble. bez., 
heute 79 Thlr. Br. Gerſte loca 74—75 Pfd. 55, 88% Thlr. 195 5 76—77 
Pfd. 57 Thlr. bez. u. Br. pro Frühſahr 74—75 fd. Pomm. 00 e 7 Pi 3 
afer Ä 


„u. Br., andere ohne Benennung pomm. 57 Thlr. b 
c l 100 3) Sf Ves Frühjahr 50—52 9 fd. excl. poln. u. preuß. 
in Schleſien ereignet. m 3. Nov. 1838 ; „ Thlr. bez. u. Br. Erben loco feine kleine Koch 84 Thlr. bez. Rüböl bes 
3) Der $ 14 des Eiſenbahngeſetzes vo e 5 1 legt die Entſchei⸗ auptet, loco 16 Thlr. Br., pro Februar und pro Februar⸗März 10 Thlr. 
n Wegen, Ueberfahrten, Triften ꝛc. Be, pro Aprit-Mai 16, 164, Thlr. bez. u. Br. pro September Okthr. bis 


dung der Frage, welche Anlagen a R 
bei dem Bau der Eifenbahnen zur Sicherung der benachbarten Grund⸗ 14% Thlr. bez. u. Gld. Spiritus ſchließt matter, am Landmarkt ohne Faß 


befiger gegen Gefahren und Nachtheile in Benutzung ihrer Grundſtücke er: | 194° % bez, loco ohne Faß 127½, 4% bez., mit Faß 12 J bezahlt, pro 
forderlich And, in 92 Hand der Hege Die Frage aber, wer die Ko⸗ % larz 12% % bez., pro Frühjahr 11. 12 be 2 u. Gld., pro ai⸗ 


f bruar⸗ 
ſten ſolcher Anlagen zu tragen habe, Stiere bn Heſelſchaft oder der Jani 11%% bez., pro Juni⸗Juli 11% bez., 11% % Old. 


Grundbeſitzer, iſt nach dem Urtel vom er 1855 im ordentlichen 


Rechtswege zu entſcheiden. x 

9 Das Rh 22. Sept. 1855 erHlärt ben Rechtsweg als ausgeſchloſ⸗ 
ſen gegen polizeiliche Anordnungen, durch lich 25 den öffentlichen Ver⸗ 
kehr einer Stadtgemeinde hemmende bauliche Anlagen unterſagt werden, 
bagegen ei ee ig, en bebe. einen gegen die Stadtgemeinde gerich⸗ 
teten Entſchädigungsan etri = 

5) Gegen tie gebchultere Beſchlüſſe der Kreisſt ande, durch 
welche die Gemeinden des Kreiſes zu geniflen Tassen verpflichtet werden, 
findet nach dem Erkenntniſſe vom 6. O att, i der Rechtsweg ſeitene 
einer ſolchen Gemeinde nur in den Fällen Bor in welchen derſelde gegen 
allgemeine Staats⸗ und Kommunalſſeuen | 5 Haft iſt 

* Rechtsfalle. Das Ober⸗Tribunal hat neuerdings folgende, kontro⸗ 
verſe Fragen aus dem Wechſelrechte betreffende Entſcheidungen gefällt, 
welche in Striethorſts Archive Bd. 17 mitgetheilt werden. l 

1) Im Kontexte eines eingeklagten, aus einem lithographirten Tratten⸗ 
formular gebildeten Wechſels fand ſich bei dem lithographirten Worte: 


20. 


Breslau, 14. Febr. [Produttenmarkt.] Bei ſchwacher Kate 
war heutiger Getreidemarkt ſehr ſtill, Preiſe unverändert, — aat 
ſchwaches Angebot, Stimmung ruhiger. Mit Getreide und Oel von aus⸗ 
wärts matter und niedriger. 


Weizen, weißer beſter 130 —140 S 
ord. 00100110 Sgr., gelber beſter 120 10 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 8560100 Sp 228 Söpfd. 106 bis 
107 Sgr., S5pfd. 104105 Sgr., Sapfd. 100103 Sgr. 82—Sapfd. 95 bis 
98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 67—74—77 812 Hafer 36 —42 Sgr. 
Erbſen 105—110—118 Sgr. Winter fas 915 —143 Sgr., Sommers 
raps 115—120 Sgr. Sommerrübfen 11 ; gr. 

: eine 194—19% Thlr., feine und feinmittle 19% 
bis 0 e mittle 17% —17%—18 Tylr., ord. W e 
bis 17 Thle. Hochfeine weiße 264 —27 Ahlr., feine 245% Zhle., mittle 
„Sie“ eine Korrektur durch deſſen Umwandlung in „Ich“ im Uebrigen 20—23 Thlr. orb. 14—16—19 Thlr. Thymothee 6 7 ½ Thlr. pr. Gr, 
war das Formular unverändert geblieben, namentlich fanden ſich auf demſel⸗ nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„guter 115—125 Sgr., mittler und 
Sgr., guter 105110 


| 


